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R. 46.

Werſeburger

1866.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 9. Juni.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wegen des auf den 10. und 11. Sep-

tember e. fallenden jüdiſchen Neujahrsfeſtes wird der diesjährige
Herbſt, Kram und Viehmarkt in Halle ſchon den 3. und A. Sep-
tember e. abgehalten.

Merſeburg, den 6. Juni 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeitumſtände ſoll dem Pu-

blikum die Gelegenheit gegeben werden, an den Sonntagen, wo
ſonſt der Annahme und Ausgabe- Dienſt zwiſchen neun Uhr Vor-
mittags und fünf Uhr Nachmittags geſchloſſen iſt, vom 10.
Juni C. ab bis auf Weiteres während des Zeitraums von 11
bis 1 Uhr Vormittags Zeitungen und Feldpoſtbriefe an
der hieſigen Ausgabe Stelle in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 7. Juni 1866.
Königliches Poſt -Amt.

Grünewald.
Wieſenverpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Heu und Grummetnutzung
von 15 Morgen Kirchenwieſen zu Collenbey findet

Sonnabend den 16. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung ſtatt.

Rauſchenbach, Kirchenrendant.
Die Forenſen hieſiger Flur werden hierdurch aufgefordert, den

von der Gemeinde und Flur Meuſchau aufzubringenden Beitrag
zu den Mobilmachungsgeldern bis ſpäteſtens zum 19. d. M. an
den Steuererheber hierſelbſt zu entrichten widrigenfalls für die Säu-
migen Execution zu gewärtigen iſt.

Meuſchau, den 6. Juni 1866.

4— W

Der Ortsvorſtand.
Mein in der Nähe der Reſſource belegenes, bisher vom Ober

ſtabsarzt Dr. Vogel bewohntes Haus, ſteht vom 1. Juli oder vom
1. October ab zu vermiethen.

Merſeburg den 6. Juni 1866.
Dr. Eylau.

ESchmalegaſſe Nr. 534 iſt ein freundliches Familienlogis, be
ſtehend aus 2 Stuben Küche, Vorſaal und Torfgelaß, an ſtille
Miether zu vermiethen und zum 1. Juli oder Michaelis zu beziehen,

N. Ortmann.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs und der Umgegend die
ergebenſte Anzeige, daß ich mich am hieſigen Platze als Färbermeiſter
etablirt habe und verſpreche bei vorkommenden Bedürfniſſen, ſowohl
in Druckerei, als in Färberei, auf Seide, Wolle und Baumwolle
die reellſte Bedienung zu den möglichſt billigſten Preiſen. Um gütige
Beachtung bittet nochmals

A. Wendel, wohnhaft Oelgrube 319
an der Geiſelbrücke.

G. Weißenborn in Merſeburg
einpfiehlto hierdurch ſein Lager der ſo beliebt gewordenen

neuen Art von Eigarretten aus der Fabrik
der Herren v. d. Porten Comp. in Ham-
burg und verſpricht bei prompter Bedienung die ſo
lideſten Preiſe

Jeden Mittwoch und Sonnabend iſt friſches Weißbier
und Braunbier zu haben in der Weißbierbrauerei von

Sebnhardt.

Saamendotter
Obermühle bei Pegau.

Kohlenſteiohlenſteine,
circa 60 Cub. Zoll enthaltend,

von beſter Kötzſchauer und Knapendorfer Kohle geformt,
verkaufe ich zu den möglich billigſten Preiſen.

Anfuhre laſſe ich ſtets in prompteſter Weiſe beſorgen.
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan und Rittergaſſen Ecke.

verkauft

T Höchſt wichtig für alle Bruchleidende! S
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten

Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy Altherr in Gais, Kanton
Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann in der Exped. d. Bl.
e Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang
nehmen.

Thatſachen reden!
Durch die Krankheit ihres kleinen Neffen wurde Frau Johanne

Schreyer, Gattin des Herrn Viehlieferanten Schreyer in Magdeburg,
Junkerplatz Nr. 12, veranlaßt, einige Paquete von meinem Kraft-
grieſe zum Verſuch ihrer Schwägerin in Tann zu überſenden, welche
bei der dritten Beſtellung derſelben folgendes Reſultat mittheilte:

Schon wieder möchte ich Deine Güte beanſpruchen und bin ich
überzeugt, Du wirſt mir die Beläſtigung entſchuldigen und Dich
herzlich freuen könnteſt Du die gute Wirkung ſehen, welche Dein
geſandtes Mittel geleiſtet hat. Jch bin Dir deshalb zu großem
Danke verpflichtet, und weiß noch nicht, wie ich mich revanchiren
ſoll. Unſer Söhnchen iſt, ſeit er den „Timpé'ſchen Kraftgries“ be-
kömmt, ganz kräftig und munter, wofür ich auch dem Schöpfer täg-
lich danke, denn das Kind war ſehr herunter und hat uns ſchlafloſe
Nächte und ſorgenvolle Tage bereitet. Jetzt fängt es an zu laufen
und ſeine Verdauung iſt wieder in Ordnung. Für einliegende 3

Thlr. bitte ich c. J. Freudenthal.Tann bei Gieſa, den 8. März 1866.
Alleiniges Depot für Merſeburg bei Günther Weißenborn.
Auf meiner Grube N. Nr. 4 bei Groß Kayna koſten die Kohlen

ſteine

Nr. 1 90 Cubikzoll à Mille 2 Thlr. 5 Sgr. Pf.
Nr. 2 60 Cubikzoll à Mille 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

auch übernehme ich Lieferungen ſie mögen auch noch ſo groß ſein,
und koſten ſodann die Kohlenſteine frei nach Merſeburg und frei
bis in den Stall:

Nr. 1 3 Thlr. 10 Sgr. Pf. p. Mille
Nr. 2 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. p. Mille

Beſtellungen hierauf werden auch hier in meinem Geſchäftslocal
entgegengenommen. e F. L. Schulze, Dom 245.

Zum Sternſchießen ladet freundlichſt ein, Sonntag

S den 10. Juni 1866.
e Gaſtwirth Weber in Naundorf.Abfahrt punkt 1 Uhr vom Thüringer Hof.



Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß durch Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern vom 2. d. M. die Wahlen der Wahl
männer auf den 25. d. M. und die Wahlen der Abgeordneten auf den 3. Juli feſtgeſetzt worden ſind.

Die Wahl der Abgeordneten findet in Lauchſtädt ſtatt, zum Wahlcommiſſarius iſt der unterzeichnete Landrath ernannt worden.
Merſeburg den 6. Juni 1866.

Eintheilung
der Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg in Urwahlbezirke Behufs der bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten.

Der Königliche Landrath Weidlich.

—22

m S S rs 2 S Namen der WahlvorſteherUmfang des Wahlbezirks. S und Wuoahlort.ſang vprves c deren Stellvertreter. be

1 Altranſtädt, Groß und Kleinlehna, Oetzſch, Treben. 11601 4 Ortsrichter Lindner in Altranſtädt. Großlehna.
Ortsrichter Voigt in Kleinlehna.

2 Altſcherbitz, Modelwitz, Papitz, Cursdorf. 10544 4 Rittergutsbeſitzer Peltz in Modelwitz. Altſcherbitz.
Richter Apitzſch in Cursdorf.

3 Beuditz, Ennewitz, Wehlitz incl. der 12 Schkeuditzer Häuſer. 955 3 Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz. Wehlitz,
Richter Lufsky daſelbſt.

4 Angersdorſ, Paſſendorf, Schlettau, Beuchlitz 15651 6 Oberamtmann Hertzog in Beuchlitz Schlettau.
Richter Hoffmann in Schlettau.

5 Holleben- 8581 3 Richter Bauer in Holleben. Holleben.Paſtor Zachariä daſelbſt.

6 Atzendorf, Blöſien, Geuſa, Reipiſch, 840 3 Paſtor Küſtermann in Geuſa. Geuſa.Ortsrichter Koch in Atzendorf.
7 Zſcherben, Kötzſchen, Niederbeuna, Oberbeuna, Leuna Ockendorf. 897 3 Superintendent Urtel in Niederbeuna. Kötzſchen.

Rittergutsbeſ. Hammer daſelbſt,
8 Frankleben, Runſtädt, Naundorf, Körbisdorf, Benndorf. 14558. 5 Rittergutsbeſ. Otto von Boſe in Oberfrankleben. Frankleben.

Baron von Helldorff in Runſtädt.
9 Röſſen, Göhlitzſch, Cröllwitz, Kirchfährendorf, Daspig, Spergan, 16111 6 ehemal. Richter Herzog in Cröllwitz. Cröllwitz

Paſtor Schlegel daſelbſt.

10 Balditz, Tollwitz. 891 3 Richter Stölzel in Balditz. Balditz.Richter Dreſcher in Tollwitz.

11 Keuſchberg. 10181 4 Richter Hoffmann in Keuſchberg. Keuſchberg.re Preller W
12 731 3 Paſtor Smalian in Teuditz. Teuditz.T Saunern Rittergutsbeſ. daſelbſt,13 itz, Zi llerbach, Schweßwitz, Bothfeld. 854 3 Richter Buſch in Zöllſchen. öllſchen.Ragwiß, Zolſchen, Eterbath, Saweßwih, f Richter Friedemann in Bothfeld 8
14 Bündorf, Dörſtewitz, Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau, Knapendorf. 942 3 Oberamtmann Bornträger in Netzſchkau. Netzſchkau.

Richter Hoffmann in Milzau.
15 Delitz a/B., Benkendorf, Neukirchen, Rockendorf, Röpzig. 14877 6 Rittergutsbeſitzer Sander in Neukirchen, Neukirchen.

en Zimmermann in Satereer h16 H iden, Rattmannsdorf, Corbetha, Schkopau. 892) 3 Deonmdechant von Trotha in opau. Corbetha,Hebenweiden Ra erf 4 Paſtor Jentzſch in Corbetha,
17 Burgliebenau, Tragarth, Wallendorf, Pretzſch. 842 3 Paſtor Fleiſcher in Wallendorf, Wallendorf.

Richter Auguſtin in Burgliebenau.
18 Collenbey, Meuſchau, Venenien, Werder, Löpitz, Löſſen, 8941 3 Paſtor Thieſius in Collenbey. Meuſchau.

Richter Wendenburg in Meuſchau.
19 Burgſtaden Cracau, Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt, Kleinlauchſtädt, 895 3 Richter Vogel in Kleingräfendorf. Burgſtaden.

Schadendorf, Kleingräfendorf. Schöppe Günther in Oberkriegsſtädt.
20 Reinsdorf, Raſchwitz, Wünſchendorf, Ober und Niederclobicau, 11151 4 Richter Neubarth in Wünſchendorf. Niederclobicau,

Niederwünſch. die Hoge in seeggktcan1 ja, n, Meyhen, Eisdorf. 921 3 ichter Heyne in Eisdorf. Eisdorf.a Eis en hen en Paſtor Delius daſelbſt. Wert22 Creipau, Trebnitz, Kriegsdorf, Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, 15621 6 Richter Blanke in Creypau. Creipau.

Lennewitz. Richter Sander in Trebnitz.23Dehlitz a/S. Oeglitzſch, Kleincorbetha, Schlechtewitz, Oebles, Groß 17171 6 Rittergutsbeſ. Pieſchel in Dehlitz a, d. S. Kleincorbetha.

und Kleingoddula mit Veſta, W v Ligeee Denn s h rn24 und Kleingöhren, Michlitz, Röcken, Goſtau, Stößwitz. ichter Barthold in Röcken. GroßgöhrenOroße n göh h ſt Vwit Kiew en atg Ftßwis. s86h
25 Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz. 8171 3 Richter Fiedler in en. Schkölen.Döhten, Dhronitz Sech ars Richter Bühligen r e 4

itbar, Groß und Kleinſchkorlo itzſchen. 942 3 Richter Bock in Kleinſchkorlopp. Kleinſchkorlopp.26Sqteitrar vß ſchtorlopp, Zitzſch Richter Neidhardt in Zitzſchen. ſotorer
27 Hohenlohe, Kitzen, Theſau, Löben, Scheidens, Peißen, Seegel, Sittel, 11999 4 Paſtor Roſenlöcher in Hohenlohe. Theſau.

Richter Andrä in Theſau.
28 Dölkau, Göhren, Zweimen, Zſchöchergen, Kötzſchlitz. 798 3 Graf v. Hohenthal in Dölkau. Dölkau.

Richter Bartholomäus in Göhren.

29 Zöſchen, Wegwitz. 8431 3 Paſtor Marrx in Zöſchen. öſchen,ſchen wie Richter o debaH 3 h30 Schladebach, Witzſchersdorf, Zſcherneddel, Rodden. 874 3 Richter Frenzel in Schladebach. Schladebach.9 wich s Richter Weißhuhn in Witzſchersdorf. v31 Piſſen, Kötzſchau, Thalſchütz, Nempitz, Rampitz. 994 4 Pfarrer Pfeil in Kötzſchau. Kötzſchau.
Amtmann er s v32 Duürrenberg, Porbitz Poppitz. 8866 3 Bergrath Biſchoff in Dürrenberg. Dürrenberg.r Baumeiſter daſelbſt, ß33 Ermlitz Rübſen, Oberthau, Röglitz. 10951 4 Richter Renz in Röglitz Röglitzs s Amtmann Eichel jun. in Ermlitz. glis34 Raaßnitz, Weßmar. 963 3 Richter Döbold in Weßmar. Weßmar.Richter Renz in Raßnitz.

35 Schotterei, Großgräfendorf, Strößen. 1076 4 Richter Wegeleben in Schotterey. Schotterey.
Richter Schimpf in Großgräfendorf.

36 Großgörſchen, Kleingörſchen, Rahna- 91471 3 Rittergutsbeſitzer v. Merkel in Kleingörſchen Großgörſchen.
Ortsrichter Franke daſelbſt.

37 Starſiedel, Kölzen, Söſſen, Pobles, Muſchwitz, Söheſten, Tornau. 1599 6 Richter Niele in Starſiedel. Muſchwitz.
Lehrer Schirner in Pobles.

38 Kleinliebenau, Horburg, Maßlau, Günthersdorf, Möhritzſch. 7570 3 Rittergutsbeſitzer Vogt in Kleinliebenau. Kleinliebenau.
Paſtor Werther in Horburg.

Merſeburg, den 2. Juni 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.

Gute Spannpferde, Rindvieh, gelte Schafe ſind wegen Aufgabe
der Wirthſchaft täglich aus freier Hand zu verkaufen auf dem Rit
tergute Unterfrankleben bei Merſeburg.

(Militairmuſik.) Potpourri v. Bach mit brillanter

Funkenburg.
Sonntag den 10. d. M., Abend 7 Uhr,

Lud. Buchheiſter.

roßes Concert.Feuerdecoratien

Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe

Julius Rothe,
Groß Döllzig b/Markranſtädt.

Ohrringe.
Verloren wurde am vergangenen Sonnabend ein Paar goldene

Der ehrliche Finder wolle ſolche gegen gute Belohnung
in der Exped. d. Bl. abgeben.

Die gegen den Stellmachermſtr. Friedrich Albrecht in Schkölen
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück.

Wilhelm Bendorf.
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Bei meinem Umzuge von Merſeburg nach Cöslin hat W.
Schieferdecker das Verpacken meiner Sachen und den Transport der
ſelben nach dem Bahnhof übernommen und hat Beides nicht nur
billig ſondern auch ſo gut beſorgt, daß alles hier gut angekommen
iſt. Jch kann ihn daher für ähnliche Fälle nur empfehlen.

Cöslin den 7. Mai 1866.
v. Hirſchfeld, Reg. Aſſeſſor

Concert Anzeige.
Sonntag den 10. Juni, von Nachmittags 3 Uhr ab, I.

Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, woran auch Nichtmitglieder
gegen das übliche Entrée Zutritt haben.

Das Geſellſchafts Directorium.

Patriotiſcher Verein
für

Merseburg und Umgegend.
Dem Vereinsbeſchluſſe gemäß ſollen vorläufig

mit Rückſicht auf die jetzigen Zeitverhältniſſe an
Stelle der bisherigen vierwöchentlichen Verſamm-
lungen jeden Montag der Woche geſellige
Zuſammenkünfte ſtattfinden.

Jndem wir dies den Mitgliedern und Gefinnungs-
enoſſen bekannt machen, bemerken wir zugleich erge-benſt daß die nächſte geſellige Zuſammenkunft

Montag den 11. Juni e., Abends 8 Uhr,
im Rischgarten

ſtattfinden wird.
Merſeburg, den 7. Juni 1866.

Der Vorstand.
Die Herren Vormünder der Mündel in der Parochie der

Vorſtadt Neumarkt hier werden zu der diesjährigen geiſtlichen
Conferenz zu
nächſtem Donnerstag den 14. Juni e., Nachmittags 6 Uhr,

in das Zimmer der I. Schulklaſſe daſelbſt hierdurch eingeladen und
haben ſie die gehörig ausgefüllten Erziehungsberichte mit zur Stelle
zu bringen.

Merſeburg den 8. Juni 1866. Becker.
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf meinen Namen

etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.
C. Wilhelm Schwappach.

Statt jeder beſonderen Meldung die erfreuliche Nachricht eines
uns heute früh geborenen Sohnes.

Merſeburg den 5. Juni 1866.
Carl Frank und Frau.

Am 2. Sonntage nach Trinitatis (10. Juni) predigen
Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.

Herr Adj. Puſch. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt Mai.
Geboren: dem Handarbeiter Ludwig ein Sohn dem Bürger und Oekonom

Schwalbe eine Tochter; dem Handarbeiter Fr. Fleiſchhauer ein Sohn dem Hand
arbeiter Krahmer eine Tochter dem Handarb. Bornemann ein Sohn dem Zim

Dieſer Alpenkräuter-Liqueur

à Flaſche 10 Sgr iſt in
Merſeburg bei Günther

Weißenborn zu haben.

Steppdecken mit Daunen empfiehlt billigſt
F. S. Brrr am Gotthardtsthore.

mermann Junge ein Sohn. Geſtorben: des Handarbeiter Ströfers Ehefrau,
im 54, Jahre an der Auszehrung; des Bürgers und Bäckermſtr. J. Schwalbe Toch
ter, im 3. Jahre am Gehirnſchlag des Bürgers und Handarbeiters Merkel jüng-
ſter Sohn im 1. Vierteljahre an Krämpfen der Armenhausgenoſſe Becker, ge
nannt Reinhardt, im 50 Jahre am Lungenſchlag; des Maurers Rückmar jüngſter
Sohn, im 2. J. an Krämpfen des Handarb. Schmidt Ehefrau, im 56. J. am
Blutverſchlag die ungetaufte Tochter des Handarb. Krahmer, 1 Stunde au Schwäche.

Merſeburg, den 7. Juni 1866. Aus allen den wichtigen Mit
theilungen, die unſer Kreisblatt heute bringt, geht klar hervor, daß
Oeſterreich nach einem langgehegten Plane, ohne irgend eine auf
kriegeriſche Abſichten deutende Veranlaſſung Seitens Preußens, den
Krieg mit Preußen will, daß Sr. Majeſtät unſer theurer
König Alles verſucht hat, den Frieden zu erhalten und daß wir
Jhm für die noch zur rechten Zeit getroffenen Rüſtungen dankbar
ſein müſſen, welche geeignet ſind, uns den Feind vom Leibe zu halten.

Unſere preußiſchen Landsleute aus Rheinland und Weſtphalen
im bunten Rock des Königs ſie ſind in dieſen Tagen zahlreich
bei uns durchgezogen. Wir haben uns erfriſcht an ihren preußiſchen
Vaterlandsgefühl, an ihrem Bewußtſein für Deutſchlands erſte Macht
und für deutſches Weſen zu kämpfen, an ihrer ruhigen Siegesge
wißheit an ihrer opferbereiten Hingebung für König und Vaterland.
Zu unſerer Freude haben wir auch faſt nur dankbare Aeußerungen
der Truppen über ihre Aufnahme in unſerer Gegend gehört. Das
Gefühl war allgemein, daß wir Denen nach unſeren Kräften Alles
zu Liebe zu thun hätten, welche hinziehen, ihr Leben auch für
unſere Vertheidigung einzuſetzen.

Zur Unterhaltung und Ausrüſtung dieſer Truppen ſind natürlich
ſowohl bisher als fernerhin Geldmittel nöthig.

Dieſe wird die Königl. Staatsregierung vom Landtage fordern.
Sollten nun unſere Abgeordneten wirklich, wie Manche meinen das
Recht haben, dieſelben zu verweigern alſo zu verlangen, daß die
Armee wieder nach Hauſe geſchickt werde oder nicht ordentlich ver
pflegt und ausgerüſtet ſei.

Wir meinen, die Armee, das heißt, der waffenfähige Theil
des Volks hat ein Recht zu verlangen, daß jene Geldmittel
bewilligt werden.

Wir alle übrigen, das ganze Volk hat ein Recht zu ver
langen, daß es gegen den Feind geſchützt werde!

Die Prov. Corr. ſchreibt:

Scheitern der Friedenshoffnungen.
Oeſterreich will keinen Frieden, Oeſterreich ſinnt nur auf den

Krieg, das iſt die Erfahrung, welche die Thatſachen der letzten
Woche Jedermann klar vor die Augen geſtellt haben.

Von zwei Seiten waren noch Verſuche zu einer friedlichen Bei
legung gemacht, von Seiten der deutſchen Bundesverſammlung,
welche Erklärungen von den betheiligten Mächten erbeten hatte,
unter welchen Bedingungen ſie zur Abrüſtung bereit wären,
ferner von Seiten der europäiſchen Mächte, welche Preußen Oeſter
reich, Jtalien und den deutſchen Bund zu gemeinſamen Berathungen
in Paris Behufs Ausgleigung der ſchwebenden Streitfragen einge
laden hatten.

Preußen hat auch jetzt noch nach beiden Seiten hin ſeine Bereit
willigkeit zu erkennen gegeben, die Wege des Friedens zu betreten,
wenn Oeſterreich an ſeinem Theil dazu irgend eine Geneigtheit zeigen
wollte. Oeſterreich aber hat die Aufforderung des Bundes eben ſo,
wie die der europäiſchen Mächte, nur dazu benutzt, den Gegenſatz
gegen Preußen durch herausfordernde Schritte noch zu verſchaärfen.

Während der Bund eine Erklärung erwartete, welcher die Mög-
lichkeit einer Abrüſtung für Preußen gewähren konnte, kündete
Oeſterreich neue feindſelige Entſchließungen in der Schleswig Hol-
ſteiniſchen Frage an, welche den geſchloſſenen Verträgen und aller
Verſtändigung Hohn ſprechen.



Von dem erſten Augenblicke an, wo Preußen und Oeſterreich
die SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit gemeinſam in die Hand
nahmen, war es durch ein Abkommen vom 16. Januar 1864 zwiſchen
den beiden Mächten feſtgeſtellt, daß im Falle der Befreiung der
Herzogthümer von der Herrſchaft Dänemarks die ſchließliche Entſchei
dung über dieſelben nur durch das Einverſtändniß Preußens und
Oeſterreichs getroffen werden ſollte. Durch den Wiener Frieden iſt
dieſes Abkommen zu voller völkerrechtlicher Geltung gelangt, indem
die Souverainetät und alleinige Verfügung über die befreiten Herzog-
thümer uneingeſchränkt an Preußen und Oeſterreich überlaſſen wurde.

Auf der Grundlage dieſes Friedens ruht endlich der Gaſteiner
Vertrag, welcher ungeachtet der einſtweiligen Theilung der Verwaltung
doch die Gemeinſamkeit der Herrſchaftsrechte beider Mächte über das
Ganze der Herzogthümer unbedingt feſthielt, aber für einzelne ſpäter
herbeizuführende Bundeseinrichtungen gemeinſame Schritte Preußens
und Oeſterreichs in Ausſicht nahm.

Mit allen dieſen völkerrechtlichen Grundlagen und Vorausſetz-
ungen ſteht es in ſchroffem Widerſpruch, wenn Oeſterreich jetzt den
deutſchen Bund (zu welchem Schleswig gar nicht gehört) zur Ent-
ſcheidung aufruft und ſich im Voraus dieſer Entſcheidung unterwirft,

wenn ferner, ohne Preußens Zuſtimmung, den Holſteinſchen
Ständen eine Mitwirkung bei der Regelung der Beſitzfrage eingeräumt
werden ſoll.

So hatte denn Oeſterreich durch ſeine Erklärung am Bunde
ſtatt der gehofften Ausgleichung nur eine neue rückſichtsloſe Heraus-forderung gegen Prenſen gerichtet. Gleich darauf zerſtörte es in

Europa vollens jeden Glauben an die Möglichkeit des Friedens
werkes.

Von den Mächten welche ſich um das Friedenswerk bemüht
hatten wurde einmüthig erkannt, daß durch Oeſterreichs Erklärung
in Betreff der Conferenzen wie auch durch ſeinen neueſten Schritte
am Bunde, jede Möglichkeit erfolgreicher Verhandlungen im Voraus
vernichtet ſei. Frankreich, England und Rußland haben bereits auf
die Coferenzen verzichtet, welche durch Oeſterreichs Schuld nutzlos
geworden ſind. Der preußiſchen Regierung haben ſie für das bereit
willige Eingehen auf ihre friedlichen Verſuche ihren Dank zu erken
nen gegeben und gleichzeitig ausgeſprochen daß in Folge des Schei
terns der Conferenzabſichten Preußen in die volle Freiheit ſeiner
Entſchließungen wieder eintrete.

Nachdem hiermit jede Hoffnung auf eine gemeinſame europäiſche
Berathung geſchwunden iſt, muß Preußen in der That mit ſich zu
Rathe gehen, welche Folgen es dem herausfordernden und vertrags
widrigen Verhalten Oeſterreichs zu geben hat.

urch die Ankündigungen am Bunde und durch die in unmit-
telbare Ausſicht genommene Berufung der Holſteinſchen Stände
hat Oeſterreich die Souverainetätsrechte des Königs von Preußen
als Mitbeſitzers von Schleswig Holſtein in Frage geſtellt und ge
ährdet.ſa Preußen wird dieſe Rechte zu wahren wiſſen es kann ebenſo

wenig die Verſammlung der rechtswidrig berufenen Stände wie eine
Förderung ſonſtiger revolutionairer Vorgänge in Holſtein dulden.

Unſere Regierung wird dem Vertragsbruch ihr gutes Recht
und ihre volle Energie entgegenſetzen.

Nachſchrift. Es geht die Nachricht ein, daß der öſterreichi-
ſche Statthalter in Holſtein die dortigen Stände bereits zum 11. d.
M. einberufen hat. Dieſelben ſollen ſich an dieſem Tage in Jtzehoe
einfinden um die Vorlagen des Statthalters entgegenzunehmen.

Die preußiſche Regierung hat inzwiſchen gegen die Berufung
bereits entſchieden Widerſpruch erhoben und wird demſelben unzwei-
felhaft auch thatſächlich Nachdruck verleihen.

Oeſterreich aber trägt vor ganz Europa die volle Verantwortung
der verhängnißvollen Ereigniſſe, welche ſein willkürliches und vertrags
widriges Verhalten herauf beſchwört.

Wer iſt an den Rüſtungen Schuld
Einige der Regierungen welche beim Bunde wiederholt Anträge

auf Abrüſtung eingebracht haben ſetzen nichts deſtoweniger ihrerſeits
die Rüſtungen ohne Unterbrechung und in immer wachſendem Maße
fort. Dieſe widerſpruchsvolle Haltung wird erklärlich, wenn es
richtig iſt, was von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, daß nämlich
bei den Berathungen in Bamberg mehrere Regierungen ſich gegen
Beobachtung der Neutralität bei etwa ausbrechendem Kriege erklärten
und ſich dann in beſonderen geheimen Verhandlungen verpflichteten,
ihre Truppen vollſtändig mobil zu machen, um dieſe ſobald es an
der Zeit wäre dem Bunde zur Verfügung zu ſtellen.

Die preußiſche Regierung hat kürzlich Gelegenheit genommen,
ſich über die Rüſtungen derjenigen deutſchen Staaten, welche es
durch ihr Vorgehen vor Allem verſchuldet haben das jetzt faſt ganz
Deutſchland unter Waffen ſteht, in einer nach Stuttgart erlaſſenen
Depeſche ſehr klar und beſtimmt auszuſprechen. Das bedeutſame
Schriftſtück ſagt in der Hauptſache etwa Folgendes

Oeſterreich und Sachſen in der erſten Linie derjenigen Regierungen,
welche durch unerwartete und in ihren Beweggründen unaufgeklärte
Rüſtungen den Anſtoß zu der gegenwärtigen Spannung gegeben
haben. Die behauptete Geringfügigkeit dieſer militairiſchen Vorberei
tungen benimmt ihnen nicht den Charakter eines Anzeichens feind
licher Abſicht, zumal in ihrer Anlehnung an die öſterreichiſch ſäch-
ſiſchen Rüſtungen denn zwiſchen dem unerfreulichſten Depeſchenwechſel
und den erſten und geringfügigſten Anordnungen zu militairiſchen
Schritten liegt immer noch eine bedeutſame Kluft. Die Württem-
bergiſche Regierung rechtfertigt die öſterreichiſch ſächſiſchen Rüſtungen,
welche bekanntlich in der erſten Hälfte des Monats März begonnen,
aus der im Allgemeinen bedenklichen Lage, in welche Deutſchland
durch die politiſche Haltung Preußens gerathen ſei. Als beweiſende
Thatſache für dieſe unſere Haltung, ſo weit ſie dem den öſterreichiſchen
Rüſtungen vorangehenden Zeitraume angehörte, hat dieſelbe jedoch
ausſchließlich die am 28. Februar von Seiner Majeſtät dem Könige
abgehaltene Conſeil Sitzung angeführt. Es muß gerechtes Erſtaunen
erregen, daß eine ſo einfache und ſo häufig vorkommende Thatſache,
wie ein Miniſterrath unter Vorſitz Seiner Majeſtät des Königs, für
den berechtigten Vorwand zu kriegeriſchen Rüſtungen angeſehen werden
könne. Wie wenig es rathſam iſt, durch die drohenden Rüſtungen
den Frieden zwiſchen Nachbarn zu gefährden, auf ſo gewagte Ver-
muthungen hin, wie ſie über das Conſeil vom 28. Februar gemacht
zu ſein ſcheinen, wird die württembergiſche Regierung ſelbſt ermeſſen,
wenn wir derſelben hierdurch mittheilen, daß in jenem Miniſterrathe
allerdings die Frage zur Allerhöchſten Entſcheidung vorgelegen hat,
ob Preußen nach Lage der Dinge genöthigt ſei, ſich auf eine kriege-
riſche Entwickelung derſelben vorzubereiten daß aber dieſe Frage nach
ſorgfältiger Prüfung verneint worden iſt und Se. Majeſtät durch
die gerade in dieſer Conſeilſitzung gefaßten Entſchließungen das
Streben nach friedlicher Entwickelung der Kriſis ausdrücklich
bewilligt hat.

Wir haben daher auch nicht ohne vollſtändige Ueberraſchung
gegen Mitte März zuerſt Kenntniß von den öſterreichiſchen und bald
darauf ſächſiſchen Rüſtungen gegen uns, ſo wie von der That-
ſache erhalten, daß Oeſterreich eine Circular Depeſche vom 16. März
an die Bundes Regierungen zur ſofortigen Mobiliſirung ihrer Con
tingente in Ausſicht auf bundesmäßiges Einſchreiten gegen Preußen
gerichtet habe. Wir haben uns nicht ſogleich entſchließen können,
dieſer Nachricht Glauben zu ſchenken. Nachdem ſie uns aber zur
Gewißheit geworden und wir in Erfahrung brachten, daß bei
einigen, insbeſondere auch bei der Königl. würtembergiſchen Regie-
rung die öſterreichiſche Aufforderung vom 46. März auf keinen un
fruchtbaren Boden gefallen war, haben wir uns zu Ende des Monats
März zu entſchiedenen Rüſtungen entſchließen müſſen. Der weitere
Verlauf der Dinge iſt bekannt, und war vorauszuſehen daß eine
Rüſtung. die andere hervorrufen werde. Jn der durch die erſte
Rüſtung Oeſterreichs, Sachſens und Württembergs heraufbeſchworenen
Thatſache daß die deutſchen Regierungen einander gerüſtet gegenüber
ſtehen, beruht aber noch in dieſem Augenblicke ausſchließlich die
Gefahr des Krieges. Wären jene Rüſtungen im Monat März nicht
begonnen worden, ſo iſt nicht abzuſehen weshalb ſich die Lage,
wie ſie im Monat Februar beſtand in kriegeriſcher Richtung hätte
entwickeln ſollen. Nach dem Allen können wir die Königl. württem
bergiſche Regierung als eine der erſten welche gerüſtet haben, nicht
als vorzugsweiſe berechtigt zu Friedensmahnungen anſehen.

Bei einer kürzlichen Audienz, welche von berliner Bürgern wegen
Errichtung einer Staats Hypothekenbank bei dem Herrn Miniſter
präſidenten Grafen Bismark nachgeſucht worden war, kamen auch
die politiſchen Verhältniſſe zur Sprache: Dabei äußerte Sr. Excellenz
insbeſondere, daß Se. Majeſtät der König, wie dieſes auch ſchon
in der Allerhöchſten Cabinets Ordre an den Magiſtrat der Stadt
Breslau ausgeſprochen wäre grundſätzlich gegen den Krieg ſei und
hierin mit ſeinen Räthen in der am 28. Februar d. J. ſtattgefunde-
nen Conſeilſitzung ganz übereingeſtimmt haben. Jnzwiſchen ſei aber
ſeitens der Gegner Preußens in der frivolſten Weiſe, nach einem vor
her tief durchdachten Plane, zum Angriffskriege vorbereitet worden,
ja es habe ſich der öſterreichiſche Finanzminiſter mittlerweile nicht
entblödet, dem Kaiſer, ſeinem Herrn offen zu erklären daß Oeſter
reich entweder 500 Millionen baaren Geldes als Kriegscontribution
aus Preußen ziehen oder einen ehrlichen Staatsbankerott ausſprechen
müſſe. Ferner conſtatirten die öſterreichiſchen Zeitungen die leider
hier wenig geleſen würden daß den öſterreichiſchen Völkern auf
offiziellem Wege die Anſicht eingeimpft werde, Preußen habe ſeit 20
Jahren durch jüdiſchen Wucher ſämmtliches Silbergeld aus dem
Kaiſerſtaate herausgezogen was der einzige Grund des in Oeſterreich
herrſchenden Mangels an baarem Gelde ſei und daß nunmehr der
Zeitpunkt gekommen wäre, wo man dieſe baaren Gelder mit Gewalt
wieder aus Preußen herausholen müſſe, daß alſo, mit anderen Worten,
die Raubluſt erweckt und als Aufmunterung zum Angriffskriege gegen
Preußen benutzt werde.„Die Königlich württembergiſche Regierung erſcheint, neben

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 46.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






